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Harald Lütkemeier, Bernburg 

Le itb i l d er für u nsere Dörfer 
Jede Gemeinde, jedes Dorf braucht Ziel­
vorstellungen für die künftige Entwick­
lung. Die Diskussion um ein Leitbild ist 
Ausdruck einer aktiven Dorfgemeinschaft 
und dreht sich um Fragen wie: Welche 
Stärken sind auszubauen, welche Kon­
flikte zu lösen, welches attraktive Profil 
können wir entwickeln? Auf diese Fragen 
muss jedes Dorf eigene Antworten finden. 
Nachfolgend werden einige Instrumenta­
rien und Lösungsansätze zur Diskussion 
gestellt. 

Das Leitbi ld h i lft, Gru ndsätzl iches und 
Wichtiges zu erkennen .  Es beschrei bt, 

welche Entwicklung der Ort nach Mei­
n u ng der Ortsbewohner nehmen sol l .  Zu­
erst wird gemeinsam festgelegt, i n  welche 
R ichtu ng es gehen sol l ,  erst anschl ießend 
werden konkrete Vorha ben und Maßnah­
men entwickelt und umgesetzt. N icht das 
Leitbi ld selbst, sondern der Prozess sei­
ner Entstehung g ibt den a ussch laggeben­
den I mpuls .  Durch d ie Bete i l igung der 
Betroffenen wird d ie Entwicklung sel bst 
zum entscheidenden Vorgang. 

Kriterien erfolgreicher Leitbildarbeit 

Erfahrungen im U mgang m it der  Aufstel­
l u ng dörf l icher Leitbi lder zeigen,  dass d ie 
B ü rger bei u mfassender Ei n bezie h u ng 
d u rchaus bereit und in der Lage s ind ,  d ie­
sen Denkprozess a ktiv m itzugesta lten .  
Wichtige Kriterien dabei s ind :  
• vielfältige Formen der  B ü rgerbetei l i -

gung, 
• engagierte I n itiatoren und Akteure ,  
• moderierende Pla n u ngsarbeit, 
• die schrittweise Verwi rkl ichung kle ine­

rer P rojekte und I n itiativen ,  para l le l  zur 
Leitb i lda rbeit, 

• das Aufzeigen von Hand lungsalternati­
ven, 

• Einb indung in  regionale Entwicklungs-
prozesse, 

• Wiederbelebung des "Wir-Gefüh ls " .  
D ie  Diskussion um Leitb i lder  a ls  Wegwei­
ser für d ie längerfristige Sied l u ngsent­
wicklung im sich vol lz iehenden Werte­
und Strukturwandel ,  fü r e in  nötiges Zu­
sa mmenwachsen in nerer  und ä u ße rer  
Entwicklungen werden in  immer mehr  
Dörfern seh r engagiert gefüh rt, u mfassen 
sie doch d ie territo ria len und sozia len Le­
bensbereiche e iner Gemeinde.  ln enga-
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gierten Arbeitskreisen Dorferneuerung, 
Ortswerkstätten und ä h n l ichen füh rte d ie  
i ntensive M itwi rkung der B ü rger sowohl 
an der Erarbeitung des Leitb i ldes als auch 
an  der Dorferneuerungsplan ung zu e iner  
i ntensiveren Identifikation der Bewohner 
m it ih rem Dorf, zu einem a ktiven Engage­
ment, s ich fü r d ie  zukünftige Gesta ltu ng 
i h res Lebensra u mes e inzusetzen .  Dieses 
Engagement wird in e i nem a ktiven Ge­
meinschafts leben , etwa durch Aktivitäten 
in den Bereichen B i l dung,  Ku ltu r, Ver­
ei nsleben ,  aber besonders a uch bei der 
Bete i l igung an  der Sanierung des Orts­
kernes s ichtbar. G rundwerte wie Harmo­
nie, Vertra utheit und Ü berschauba rkeit 
gilt es zu erha lten . 

l n  e in igen Landgemei nden, etwa in  
Wu lfen,  Klein paschleben, Edderitz und  
a nderen ,  wurden von den  Dorfbewoh­
nern im Rahmen von Ortswerkstätten 
nachfolgende Leitgeda n ken entwickelt: 
• Wa ndel vom Bauern hof zum Wohndorf 

m it dörfl ichem Handwerk, Kleingewer­
be, vielfältig stru ktu ierter La ndwirt­
schaft, Nah- und Wochenenderholung 

• naturna he Entwicklung der O bergänge 
der Landwirtschaft in der gesa mten 
Ortslage 

• Erhalt der Vielfalt und M isch u ng der 
Sied lu ngs- u nd Gebäudestruktu r  und 
deren s innvo l le  N utzu ng, 

• Förderung der Dienstleistu ngen sowie 
sozio-ku lture l ler  Maßnahmen 

• Reaktivierung des Ortskernes a ls  Dorf­
gemei nschaftsaufgabe 

Die bei der Leitb i lderarbeitung und Dorf­
entwicklungsplan u ng gesam melten Er-

fa hrungen deuten auf e i n e  Aufbruchstim­
mung bei der U msetzung der geme insam 
gepla nten Maßna h me n .  

Lösungsansätze 

l n  der Mehrza h l  der La ndgemeinden und 
Dörfer ist vor a l lem a uf den mögl ichen Er­
halt ei ner h in re ichende n  M u ltifu n ktiona­
l ität Wert zu legen .  Es ist die N utzu ngs­
vie lfa lt in den Ortskerne n  zu erhalte n .  Das 
Nebeneinander von Woh nen ,  Handwerk, 
öffentl icher Dienstle istu ng,  Gewerbe und 
La ndwirtschaft, soweit s ie  s ich  n icht  un­
zum utbar beeinträcht ige n ,  ist entschei­
dend für e ine vie lfä lt ige Belebung der 
Kernbereiche der  Dörfer. J eder Ort sol lte 
neben dem funkt iona len M itte lpunkt 
deutl ich erke n n ba re Bereiche haben ,  d ie 
das Ortszentrum cha rakte ris ieren .  Die 
neugesta lteten Bereiche wie Dorfplatz, 
der Dorfte ich ,  d ie Gemeindeverwa ltung, 
der E inkaufs laden,  die Dorfgaststätte sol­
len Orte der Ben utzu ng, O rientierung und 
vor a l lem Kom m u n i kation werden .  

Z u r  Stärkung der  O rtskerne und Wa h­
rung des Ersche inu ngsbi ldes s i nd d ie 
techn ische u nd sozia le  I nfrastru ktu r a ktiv 
zu verbessern ,  d ie Erha ltung der gewach­
senen Sied lu ngsstruktu r unverzichtbar, 
mehr bürgerschaft l iehe Sel bstorgan isati­
on und Verstä rkung d es kom m u nalen 
Management notwend ig. 

Regelmäßige Beratu ngen des B ü rger­
meisters und Gemeinderates m it den Ge­
werbetrei benden des O rtes, vie lfältige ge­
genseitige H i lfe und  U nterstützu ng 
fü h ren in  der Regel auch zur Verbesse­
rung der kom m una len Entwick lung. 

D ie San ieru ng a lter ortsb i ld prägender 
Bausu bstanz und deren Anpassung an 
heutige Erfordern isse d es Wohnens und 
Wi rtschattens sowie d i e  Lückenbe ba uung 
müssen Vorra ng vor der großzügigen Aus­
weisung von Neu baugeb ieten haben.  

Amt für Landwirtschaft und Flurerneuerung Bild 1 :  Innerörtlich ökologisch orientierte Verkehrswegesanierung 
Bernburg, Strenzfelder Allee, Haus 3, 06406 
Bernburg. Fig. 1 :  Inner village eco-oriented road development 
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Bild 2: Leitbildarbeit bei der Vemetzung von 
Planungen 

Fig. 2: Model work for cross-linking of plan­
ning 

Die i n nerört l iche Gewerbeansied l u ng 
trägt entscheidend dazu bei ,  d ie Vita l ität 
des dörfl ichen Gemeinwesens zu stä rken 
und weitere wichtige Funktionsbere iche 
zu i ntegrieren.  

Viele der fu nktionslosen ,  ehemal igen 
landwirtschaft l ichen Gebä ude lassen sich 
für die U nterbr ingung a u ßer landwirt­
schaftl icher Gewerbe nutzen .  I nteressan­
te Alternativen s ind beispie lsweise d ie  
U m n utzung großer Hofstel len zu Gewer­
behöfen ,  in denen versch iedene, s ich 
eventue l l  kom plementär ergänzende 
Ha ndwerksbetriebe a ngesiedelt werden 
können .  Auch Mögl ich keiten der Tele­
kom m u n i kation b ieten neue und innova­
tive Perspektiven .  Zum Beispie l  m üssen 
B ü ro und Prod uktionsstätte eines U nter­
neh mens n icht mehr  an ei nem Ort sein ,  
da sie ü ber Daten netze kom m u n izieren 
kön nen .  M it der Telekooperation können 
U nternehmen orga n isatorische und 
räu ml iche Standortvorte i le  ersc h l ießen 
und n utzen .  Vielfältige Varianten der Tele­
a rbeit (Ver lagerung von betrieb l ichen 
oder behörd l ichen Aufgaben in  den häus­
l ichen Bereich)  zum Beispie l  b i lden 
Nachba rschafts- und B ü rgerbüros, Te­
lehäuser und He imarbeit, d i e  erst i n  sehr 
ger i ngem U mfa ng wi rksa m sind . Der 
Strukturwandel des von der Landwi rt­
schaft geprägten trad itionel len Dorfes 
zum modernen "Wohndorf" bedarf vor a l ­
lem auch neuer  Betriebe und Arbeitsplät­
ze, e iner M ischung der  N utzungen und 
Funktionen .  

In  e iner Ze i t  der Veränderung gi l t  es, d ie 
Cha ncen und Probleme bewusst zu ma­
chen und m it Engagement ökonom ische 
Rea l ität, Le itbi ld und gesta lter isches Er­
sche inungsb i ld  in den Dörfern wieder zu 
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e i ner Synthese zu bringen .  Das Leben ,  
Wohnen,  Arbeiten und Bauen a uf dem 
Lande müssen be i  Beachtu ng der  örtl i ­
chen Identität zeitgemäß sein und sol lten 
Spie lräume fü r konstruktive, entwick­
lungsfä h ige Veränderu ngen nutzen .  I m  
M itte lpunkt des s ich vol lziehenden Wan­
dels i n  u nseren Dörfern stehen d ie Wün­
sche der heutigen und künftigen Dorfbe­
wohner m it i h ren Anstrengungen ,  leben­
d ige Dörfer aus einem ganzheit l ichen und 
zukunftsorientierten Denken zu gesta lten .  

Im Prozessver lauf werden d ie a l lgemei­
nen,  wie d ie  ortsspezifischen Probleme 
und Zie lsetzungen gegeneinander a bge­
wogen ,  d ie  erreichten Ergebn isse bewer­
tet u nd neue Aufga ben festgehalten .  H ier  
kann es zu Abweichu ngen vom Leitb i ld­
konzept, zu Reduzierungen oder 
Neua nsätzen aus der a ktuel len ,  kon kre­
ten ört l ichen Situation heraus kom men. 
Dies erfordert auch e ine i ntensive Kom­
m u n i kation der Verwa ltu ng m it der priva­
ten Wi rtschaft. 

E ine z ielgerichtete und sachgerechte 
ga nzheitl iche Dorfentwick lung sch l ießt 
das Dorf a ls Sozia lverba nd m it a l l  se i nen  
Lebensgru nd lagen e in .  D ie Entwick lung 
des dörfl ichen Gemeinsi nns ist e in  a ktiver 
P rozess, der auch Ged u ld und Zuvers icht 
bra ucht. 

Ortsübergreifende Schwerpunktmaß­
nah men lassen s ich zielgerichtet in Zu­
sammenarbeit m it den Nachbargeme in­
den lösen .  E ine  ökologisch i ntakte E in heit 
von Dorf und Landschaft ist n icht zu letzt 
d ie G ru ndvora ussetzung fü r Naherhol ung 
und sanften Freizeittour ism us. Dazu 
gehören schöne Ortsb i lder  m it e in laden­
den Ortsei ngängen und freund l iche ,  kon­
taktbereite Einwohner, denen Gäste w i l l ­
kom men sind . 

Der Sch lüssel für d ie Zuku nft des länd­
l ichen Raumes l iegt i n  der Eigenverma rk­
tung, im schöpferischen Handeln und 
Engagement i h rer Bewohner. Es kommt 
darauf an, s ich i n  den vol lz iehenden 
Stru ktu rwandel  aktiv e i nzubringe m ,  seine 
Cha ncen zu erkennen und zu nutzen .  
Mögl ichst viele Arbeitsplätze s ind i m  Dorf 
zu erhalten und neue h i nzuzugewinnen . 
M it d iesem Engagement der Dorfbewoh­
ner kann  d i e  Attraktivität der länd l ichen 
Gebiete a ls  Wohn- und Arbeitssta ndort 
sowie a ls  Ku ltur- und Erhol u ngsra u m  ge­
s ichert werden . 
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Kompoststa ll für Mastschweine 
FAT-Bericht N r. 520. Vertrieb: FAT-Bibliothek, 
CH-8356 Tän ikon. Tel . :  05236 831 3 1 ;  Fax 
05236 5 1 190; Emai l :  info@fat .admin.ch ;  
I nternet: http://www.admi n.ch/sar/fat/. 1998, 
Preis auf Anfrage 
Beim Kom poststa l l  handelt es sich um eine 
neue Haltungsart für Mastschweine. Der 
ü berwiegende Tei l  des Tierbereichs besteht aus 
ei nem Tiefstreubett - meist Sägemehl - , welches 
regelmäßig umgearbeitet wird . Damit ein neues 
Tierhaltungssystem mit den herköm mlichen 
Verfa hren konkurrieren kann, m uss es betriebs­
und arbeitswirtschaftl ich ebenbürtig sein .  
Darüber hi naus so l l  es  heute erhöhten U mwelt­
und Tierschutzanforderungen genügen.  Die FAT 
untersuchte d ie Vor- und Nachteile des Kom­
poststa lles gegenüber den verbreiteten Hal­
tungssystemen einsch l ießl ich Arbeits- und 
Betriebswirtschaft. 

lntegrated biomass systems 
Bericht der Europäischen Kom mission (GD 12)  
EUR 1754 1 .  Vertrieb: EU-Ko m mission, GD 12 ,  
FAI R-Sekretariat, Rue de Ia  Loi 200, (SDM E 
8/29) , B-1049 Brüsse l ,  Fax: 00322-2964322. 
1998, ISBN 92-828-0060- 1 ,  kosten los 
Einen Bericht ü ber das Potential von Biomasse 
als Energiequel le hat die Genara ld i rektion für 
Forschu ngspolitik in  der Europäischen Kommis­
sion (GD 12) herausgegeben. Das Papier fasst 
d ie Ergebnisse entsprechender U ntersuchungen 
im Rahmen des EU-Forsch ungsprogramms für 
Landwirtschaft und Agroind ustrie ( FA IR)  zusam­
men. Ein Schwerpunkt bi lden d ie  tatsächl ichen 
Kosten fossi ler B rennstoffe und d ie Vortei le von 
Biomasse hi nsichtlich U mwelt sowie sozialer, 
wirtschaftl icher und länd l icher Entwicklung. 
Außerdem werden Szenarien und Modelle für 
integrierte Biomassesysteme u nter europäischen 
Bedingungen entworfen. Weitere Kapitel be­
schäftigen sich mit schnel l  wechsel nder Forst­
wirtschaft, Vera rbeitungsl in ien für Zuckerh i rse, 
Biomasse-Konversionstech nologie, einem 
ind ustrie l len Verarbeitungszentrum für Zucker­
h irse sowie der einschlägigen Gesetzgebung, 

Elektronik in der Tierhaltung 
FAT-Sch rift Nr. 47. Vertrieb FAT-Bibl iothek, CH-
8356 Tän i kon. Tel . :  05236 83 1 3 1 ;  Fax: 05236 
51 190; Emai l :  info@fat.admin .ch ;  I nternet: 
http://www.admin.ch/sar/fat/. 1998, 160 S., 20 
SFr 
Elektronisch-technische H i lfsmittel gehören in 
der Landwirtschaft längst zum Alltag. Der 
Einsatz reicht in der Tierhaltung von der Tieri­
dentifikation d u rch I m plantat bis zu vollautoma­
tisierten Melkprozessen .  Die Elektronik eröffnet 
neue Perspektiven in der Betriebsorga nisation 
und in der Qual itätsproduktion. Im Feldbau 
steht d ie Satel l itenortu ng als Unterstützung des 
gezielten Prod uktionsm ittelei nsatzes im Vorder­
gru nd. 
Die Grenzen und Möglichkeiten des Elektroni­
kei nsatzes im La ndwirtschaftsbetrieb kann nur 
richtig beurtei len,  wer den aktuellen Techn ik­
sta nd kennt. Die neue FAT-Schrift Nr. 47 enthält 
Referate des SVIAL-Weiterbi ldungskurses 
" Elektronik in der Landtechnik - Einsatz in der 
I n nen- und Außenwi rtschaft" vom l ./2. Ju l i  1998 
an der FAT in Tänikon. 
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